
für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 40, Reklamezeile 60 Pf.

Anzrigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

Bierteljährlicher Bezugsprei
von unſeren BotenBrieſt

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Moatag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

für die Htadt Jeuchern.

ſchüſtsſtele, Zeigerſtraße

Boſtanſtalten arg

An liches Verkündigungsblatt

Donnerstag, den 18. März 1920
Was kann Deutſchland zahlen?

vor einem Jahre wurde darüber verhandelt, ob
Deutſchland eine feſte Entſchädigungsſumme zahlen, oder
ob dieſe Summe ſpäter feſtgeſetzt werden ſolle. Damals

ach man von etwa 100 Milliarden Goldmark oder
ei dem damaligen Wert der Papiermark über 200 Mil

liarden Papiermark. Die deutſche Regierung hat damals
nicht genügend Energie aufgewandt, um eine feſte Ent

ſchädigungsſumme in erträglicher Höhe durchzuſetzen
An dieſer Ungewißheit iſt das deutſche Geldweſen zu
Grunde gegangen. Noch im Ok ober vo i en Ja res konnte
der angeſehene engliſche Volkswirt Keynes eine Forde-
rung von 40 Milliarden Goldmark als angemeſſen
empfehlen. Heute ſind ſich alle, ſelbſt ausländiſche
Sachkenner, darüber klar, daß Deutſchland nicht ein
mal die erſte Wiedergutmachungsrate am 1. Mai 1921
in 9 von 20 Milkliarden Goldmark bezah en kann.
20 Milliarden Goldmark bedeuten nach dem heutigen
Kursſtand der Papiermark über 400 Milliarden Pa-
piermark! Woher ſollen wir dieſe Rieſenſumme neh-
men? Unſere früheren Gegner, die darüber feilſchten,
ob Deutſchland 10 oder 20 Milliardew Mark mehr oder
weniger zahlen ſolle, müſſen heute feſtſtellen, daß
Deutſchland in abſehbarer Zeit überhaupt keine grö-
e Entſchädigungen leiſten kann. Mögen ſich die

taatsmänner in den Verbandländern mit gewundenen
Ausdrücken darüber unterhalten, ob man Deutſchland
wirtſchaftlich entgegenkommen ſolle: der gegenwärtige
Zuſtand Deutſchlands revidiert den Friedensvertrag von
ſelber. Sollen nicht die geſamten Anſprüche an Deutſch
land in nichts zerfließen, ſo muß ſich ein internationaler
Ausſchuß ſchleunigſt damit befaſſem, Deutſchland vor
dem Tode zu bewahren. e e

e
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Beee Fehlende Einſicht.
Auch heute gibt es noch Leute, die der Anſicht ſind,
daß die jetzigen wirtſchaftlichen Zuſtände ſehr wohl eine
Entwicklung zulaſſen, die uns wieder zu ordentlichen
Zuſtänden führt. Es kümmert ſie anſcheinend wenig,
daß ſich unſer Zettelmeer in den letzten drei Monaten
um rund zweieinhalb Milliarden vermehrt hat, d. h.
die Reichsſchulden ſind allein durch dieſe gewaltige Tä
tigkeit der Notenpreſſen um dieſen doch gewiß ſehr an
ſehnlichen Betrag vermehrt worden.

Die Verfechter der Anſchauung gleichen Kindern,
die ahnungslos in den Tag hineinleben. Sie müßten
wiſſen, daß alle dieſe Erſcheinungen, die wir jetzt erlesen,
längſt dageweſen ſind, daß ſie die Folgen eines jeden
wirtſchaftlichen Tiefſtandes ſind, dem wohl ein Aufſtieg
folgt, aber nur dann, wenn er durch eine Kataſtrophe ver-
urſacht wurde. Die künſtliche Herabſetzung der Lebens-
mittelpreiſe durch zwangswirtſchaftliche Maßnahmen
waren auch während und nach der franzöſiſchen Revo
lution im Jahre 1789 zu beobachten. Die allgemeine
Arbeitsſcheu, die ſich nicht etwa nur auf die niederen
Volksſchichten erſtreckte, war auch eine Begleiterſchei
nung der ſtaatlichen Umwälzung, die damals Frankreich
durchzumachen hatte. Das Papiergeld der damaligen
r Republik ſchwoll zu großen Maſſen an.Es erreichte die für die derzeitigen Verhältniſſe unge
euere Höhe von 27 Milliarden Frank, wodurch ein
inken des Geldwertes bis auf z Prozent erreicht

wurde.
Dieſes Beiſpiel läßt ſich in der Wirtſchaftsge

e öfter nachweiſen, und ebenſo auch das Eintreten
r hierauf folgenden Kataſtrophe, die ſich mit unfehl

barer Sicherheit an die Mißwirtſchaft anſchließt.
Wer ſich dieſer Erkenntnis verſchließt, verſteht ent

weder n
vder will es nicht tun, weil er glaubt, daß ein Zu
n unter heutigen Verhältniſſen ganz unmög-
ich iſt. Er wäre unmöglich, wenn wir uns zeitig

nug aufraffen würden, um ihn zu verhüten, wenn
r nämlich alle das Pflichtbewußtſein in uns fühlten,

die uns gewährten Freiheiten durch eiſerne Arbeit und
Selbſtdiſziplin zu verteidigen. Doch daran mangelt es
erade. Der großen Maſſe fehlt noch immer die Ein

daß ſie den Staat, den ſie erträumt, nur errichten
nun durch die Energie und den Willen des Einzelnen.

Es Teprt nicht an, daß man nur den einen Satz: Alle
für Einen! gelten läßt, ſondern man hat auch im Auge
ju behalten, daß dieſer Satz kraftlos iſt vhne die Er
Kinzung: Einer für Alle l l e

Verhandlungen zwiſchen alter
und neuer Regierung.

Berlin, 15. März. Der Reichskanzler gibt bekannt
Mit der früheren Regierung Ebert-Roske iſt auf deren
Wunſch in Verhandlungen eingetreten worden und zwar
auf folgender Grundlage

Es wird ein Kabinett ans Fachminiſtern gebildet
unter Hinzuziehung der Fachminiſter des bisherigen Kabi
nets. Es finden in 2 Monaten Neuwahlen zum Reichs
tag und zur preußiſchen Landesverſammlung ſtatt.

t in den Annalen der Geſchichte zu leſen

Jm Anſchluß daran findet die Neuwahl des Reichs
präſidenten durch das Volk ſtatt.

Die neue und die alte Regierung erlaſſen gemeinſam
eine Erklärung, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
e Generalſtreik ein Verbrechen am deutſchen Volke
iſt.

Bis zur Entſcheidung über dieſe Vorſchläge hat der
Reichskanzler Kapp von der Bildung eines neuen Mini
ſteriums abgeſehen und die dienſtälteſten Unterſtaatsſekretäre

mit der Führung der Geſchäfte beauftragt.
Betr. Pferdeabgabe an den Feindbund. Auf die kleine

Anfrage des Abgeordneten Dr. Schreiber Halle hat das
Miniſterium für Landwirtſchaft folgende Antwort erteilt
„Jn Rückſicht auf die veränderte Marktlage ſeit November
1919 hat das Reichswirtſchaftsminiſterium eine Erhöhung
der urſprünglichen Preiſe für die an Frankreich und Belgien
zu liefernden Pferde vorgenommen. Die Richtpreiſe betra
gen nunmehr: 10800 für 1 jährige Stuten, 14400
für 2 jährige Stuten, 16 800 für 3jährige und ältere
Stuten, 36 000 für Hengſte.“ Wie uns von gut unter
rtchteter Seite ferner mitgeteilt wird, ſteht zu hoffen, daß die
vorgenannten Sätze eine weitere Steigerung erfahren dürften,
wenn die jetzigen Pferdepreiſe weiter anziehen, und infolge
deſſen die jetzt feſtgeſetzten Richtpreiſe nicht mehr angemeſſen

ſein ſollten.

Barhbarſtaaten.
Teuchern, den 17. März 1920

Das Ende des Pfennigs. Auf Vorſtellungen der
Regierungs ſauptlaſſe in Kaſſel, die auf den Mangel an
Kleingeld hingewieſen, iſt folgender Beſcheid des Reichefinanz
miniſters eingegangen Ein und Zweipfennigſtücke, ſelbſt
wenn für ſie das geringwertigſte Metall oder ein anderer
Stoff verwendet würde, laſſen ſich nur zu Preiſen aus
münzen, die ihren Nennwert weit überſteigen. Dieſer Um
ſtand, und die Sucht eines großen Teiles der Bevölkerung,
Reichswünzen ſelbſt mit geringem Metallwert zurückzuhalten,
veranlaſſen mich, zurzeit von einer Prägung von Ein und
Zweipfennigſtücken als zweck- und erfolglos abzuſehen. Bei

dem fortgeſetzten Steigen der Preiſe aller Waren werden ſich
dieſe kleinen Münzſorten auch mehr und mehr entbehren
laſſen. Bekanntlich hat der preußiſche Finanzminiſter
bereits bekannt gemacht, daß bei allen Aus und Einzahlungen
auf 5 Pfennig nach oben abgerundet werden ſoll, nur bei
Giroüberweiſungen bleibt es noch bei der Ueberweiſung von
Pfennigen.

Der Bahnverkehr iſt vollſtändig eingeſtellt. Es ver
kehren nur noch Arbeiterzüge wach Bedarf. Jm Güterverkehr
werden nur noch Lebensmittel und Vieh befördert.

Halle, 12. März. En achiſitziges Paſſagierflugzeug,
das in Leipzig mit Meſſebeſuchern aufgeſtiegen war um ſie
nach Gelſenkirchen zu bringen, ſah ſich durch einen gering
fügigen Defekt bei Halle zur Notlandung gezwungen und
wählte dafür den bisherigen Flugplatz, der aber in
zwiſchen zun ſtädtiſchem Kartoffelland umgewandeſt iſt. Auf
dem ſriſchgepflügten Boden blieb der Apparat hängen, über
ſchlug ſich und wurde ſchwer beſchädigt. Die Jnſaſſen kamen
wie durch ein Wunder ſämtlich ohne ernſte Verletzungen davon.
Drei Flugzeuge, die t. lephoniſch aus Berlin gerufen wurden,
nahmen ſpäter die Fahrgäſte auf, um ſie nach Gelſenkirchen
zu bringen. Eine derartige Fahrt koſtet übrigens je Perſon
hin und zurück die Kleinigkeit von 24 000 Mark.

Heiligenſtadt, 16. März. Geſtern morgen /2 Uhr
wurde von der ſozialiſtiſchen Partei das Rathaus beſetzt
gegen Morgen haben ſte auch den Bahnhof und die Poſt
beſetzt, hierauf die Gingänge zu den Fabriken. Die Lebens
mittelgeſchäfte ſind offen. Jn den Hauptſtraßen lebhafter
Verkehr. Darunter bewaffnete Arbeiterpatrouillen. Sonſt
alles ruhig.

Langenſalza, 15. März. Am Sonnabend abend haben
ſich hier eine Anzahl Kowmuniſten mit Gewehren des Land
wehrbereins, die ſie gewaltſam weggenommen hatten, bewaff
net und haben die Gefangenen des hieſigen Amtsgerichts und
nachdem ſie mit Automobil nach Mählhauſen gefahren ſind,
auch die Gefangenen des dortigen Amtsgerichts, darunter
einige Schwerverbrecher befreit. Sonntag Vormittag zogen
bewaffnete Mengen durch die Stadt, beſetzteen die Poſt, den
Bahnhof und die Bank. Darauf erging eine Aufforderung
an die hieſigen Truppen zur Waffenniederlegutng bis Diens
Mittag. Seit Sonntag iſt die geſamte Arbeiterſchaft in den
treik getreten. Die Truppen halten ſich zur alten Regie
rung verbieten die Veröffentlichung der Befehle der neuen
Regierung.

Rieſendiebſtähle bei den ſtaatlichen Telegraphens

leitnngen. Jn der letzten Zeit iſt vielfach darüber geklagt
worden, daß die großen Drahtverbindungen vom Oſten nach
dem Weſten und vom Norden nach dem Süden geſtört ſind
Das Reichsminifſterium teilt dazu jetzt mit, daß dieſe Stö
rungen vielfach zurückzuführen ſind auf Drahtdiebſtähle
größten Stils. Die großen Fernſprechleitungen beſtehen
aus Bronzedraht, der Anfang d. Js. 4 Mark das Kilo
koſtete, heute aber bereits 50 Mark das Kilo. Da alſo
dieſe Diebſtähle außerordentlich lohnend ſind, haben ſich
ſtarke Banden gebildet, die ſchwer bewaffnet nachts auf die
Strecke gehen und ganze Stangenfelder, d. H. die ſämtlichen
Drähte zwiſchen zwei Telegraphenſtangen herausſchneiden, um
ſie zu verkaufen. Allein im Weſten ſchätzt man das Ergeb
nis dieſer Diebſtähle auf weit über 100 000 Mark. Die
Reichspoſt hat große Vorbereitungen getroffen, um dieſen
Diebſtählen auf die Spur zu kommen. Verſchiedentlich ſind
auch ſchon Verurteilungen erfolgt. Welche ungeheueren
wirtſchaftlichen Schädigungen durch die Diebſtähle ſich erge
ben können, braucht kaum geſagt zu werden. Es wäre alſo
nützlich, wenn die Oeffentlichkeit eine Art Kontrolle über
die Drahtleitung mit übernimmt, um ihren Schutz zu
verbürgen.

Neueſte Nachrichten.
Dresden, 17. März. Reichsminiſter des Jnnern Koch

hat von Stuttgart aus folgendes Telegramm an das ge
ſamte Miniſterium in Dresden gerichtet: Kapp im Zu
ſammenbruch, ſein Einfluß iſt nur auf Teile Berlins be
ſchräukt. Kapp ſucht durch leere Verſprechungen Unabhän
gige an ſich zu ziehen. Die Meldung von Verhandlungen
zwiſchen ihm und der verfaſſungsmäßigen Reichsregierung
unrichtig

Stuttgart, 17. März. Jn Stuttgart iſt
auch Scheidemann eingetroſſfen. Das Kabinet
trat zu einer Sitzung zuſammen, an der auch
Mitglieder der Nationglver ſammlung teilngh
men. Hämtliche Reichsmitniſter ſind nunmehr
hier anweſend. Es fehlt nur Miniſter Gies
berts, über deſſen Verbleib von Dresden Nach
ſorſchungen angeſtellt werden.

Leitpzig, 17. März. Jn ver letzten Nacht hörte man
an verſchiedenen Stellen wieder ſchießen ohne aber etwas be
ſtimmtes erfahren zu können. Die Lage ſoll ſich inſofern
verſchärft haben, daß die Bewaſſnung der Arbeiter zunimmt.
Wie verlautet ſollen heute mittag die Arbeiter des Waſſer
werkes die Arb'it einſtellen.

Naumburg, 17. März. Am geſtrigen Dienstag Mittag
fanden am Schwur und Gerichtsgefängnis größere Menſchen
anſammlungen ſtatt. Das Militär wurde beordert, um die
Demonſtranten zu zerſtreuen. In der Herrenſtraße und auf
dem Marktplatz kam es zu Zuſammenſtößen und als die
Maſſen auf dem Marktplatz krotz mehrmaltger Aufforderung
u. Alarmblaſen fich nicht zerſtreuen wollten gaben die Sol
daten auf Befehl Maſchtaengewehrfeuer. Zuerſt wurde tief
geſchoſſen, dann in die Luft. Beim Tieſſchießen wurden
10 Perſonen durch Beinſchüſſe verletzt. Tote gab es nicht,
ein Verletzter iſt im Laufe der letzten Nacht geſtorben.
Heute herrſcht hier Ruhe.

Amkliche Wekannkmachung.
Militäriſcherſeits wird folgendes hier be

kanntgegeben: Mitglieder der alten Regierung

teilen mit: Aufruf zum Generalſtreik
iſt den ſozialiſtiſchen Mitgliedern der
Regierung nicht bekannt und von ihnen
nicht unterzeichnet. Alte Regierung wünſcht
ſofortiges Auflöſen aller Streiks und ſofortige
Rückkehr zur Arbeit.

Merſeburg, den 16. März 1920.
Der Regierungspräſident.

Vorſtehendes Telegramm bitte ich ſofort öffentlich an
zuſchlagen.

Landrat.
Verbffentlicht.

Teuchern, den 17. März 1920.
Der Magiſtrat. Zimmermann



Mira e Tage
Ia Teil

Girkus Morelli
5 Akte. Sensations Drama.

Hauptdarsteller

Bulle annoon Veicit.
Vmervue ſche Vom

Mittwoch

Das große ſenſationelle Harr
in 2600 m r

Ueber den
wird ein aufſehenerregendes Tagesgeſpräch für Teuchern.

eſatteltem Roß wird vom Feſſelballon (Eifelturmhöhe)
elbſt durch ſchneidet das Seil um die große Attraktion

chirm erreicht Harry Piel mit ſeinem Roß den Erd

Harry Piel auf g
heruntergelaſſen. Er ſ
auszuführen. Mittels Fallſ
boden und ging kühnen

Um zahlreichen Beſuch bittet

5 Akte

den 17. und Donnerstag, den 18. März
Harry Piel Meiſterwerk

n v z h
h e II

höwen lichtspiele
Teuchern

Welt P Schau
Gastspiel

der Stadttheaterliehtspiele Weissenfels.

Mittwoch unch Donnerstag,
den 17. uncl [8. März 1920

ab abends 8 Uhr Kassenöftnung 7 Uhr
Solisten- Konzert.

n Henmy Porten

otel un Löwen
e e

Mia e Tage
f. Teil

Die beiden Gatten der

Prau Ruth

mit Henny Porten
in der Hauptrolle.

Akte- 5 Akte
Kimesfievrſisohe ein gy-

Schützenplatz
Gemütliche Ecke.

Mittwoch, den 19. März
auf vielſeitiges Verlangen

Raubmörder
Auguſt Sternickel

Anfang punkt 8 Uhr.
Es ladet freundlichſt ein

W. Bille.
Kein Preisaufſchlag.

Ein
möbliertes Zimmer
zum 1. April geſucht, von
einem Herrn. Angebote unter
R. 20, an die Geſchäfts

Walter Hühn.
Febensmittelmarken.

Am Freitag, den 19. d. Mts. nachm. 34 Uhr
werden in den Bezirksſtellen die Brotmarken für die Zeit vom
22. März bis 4. April 1920 ſowie die auf dieſe Woche ent
fallenden Zuſatzbrotmarken ausgegeben.

Teuchern, den 17. März 1920.
Der Magiſtrat.

Feinſte Halzgurken
a. Hauerkraut
1918er Brabanter Sardellen

empfiehlt billgt Ferdinand Greſſe.

Zimmermann.

frischgebrannte Kaffees
Kakao
chinesischen Tee

empfiehlt in nur guten Qualitäten äußerſt preiswert

Original Meel- Apparate
Gläser

empfiehlt zu Originalpreisen
Verd. GreSsSG,

b 5ArdeilsnageisPetroleunm, en

AenEs werden geſucht
Mägde, 2 Buchhalterinnen,

markenfrei, empfiehlt 1 Steinmetz, 1 Jnſtäallateur,
Curt Eitze,

Oberstr. 5.
1 Dienſtmädchen.

Wirren
Stellen ſuchen:

kauft zu hohen Preiſen

3 Oſter jungen vom Lande und
ſolche aus Halle in die Land

Albert Herrmann
Steinweg.

Hobelbank
J

ucht zu kaufen. Angebote an

Freiwillige

d. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

euerwehr.

Bruohkranke
Donnerstag, abend 8 Uhr

können geheilt werden ohne

im Ratskeller

Operation und Berufsſtörung.

Verſammlung.
Nächſte Sprechſtunde in Naum

Das Kommando.
Einen zuverläſſigen

burg, Hotel Bayriſcher Hof
Bahnſtr. 1, am 23. März von un eciat
10--1 Uhr. ſtellt bei hohem Lohn ſofort

Dr. med. Laabs, ein
Spezialarzt für Bruchleiden H. Bergexr.

S

Von

gusseisernen Herden
schmiedeeisernen Herden
gusseisernen Kochöfen

PDrahtgeſſechten

Stachelcdraht

Prahtnägeln
Emaille-Geschirr zu Kompl.

Kücheneinrichtungen
habe ich grosses Lager zu soliden Preisen.

Ferd. Gresse.

e eec2ceee-Wie wir erfahren, ſollen im Namen der
demokratiſchen Partei von einigen hieſigen und
in den Nachbarorten wohnenden Einwohnern
Waffen abgefordert ſein.

Wir erklären hiermit, daß wir niemand
ermächtigt haben, Waffen zu beſchlagnahmen.

Der Vorſtand der deutſch
demokratiſchen Partei.

Geſellen Verein Teuchern

ſtelle der Zeitung.

J

S
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feſtgeſetzte s
Frühjahrsvergnügen

der ernſten Zeit wegen ausfallen laſſen.

ſtattfindet.
Der Vorſtand des Geſellen- Vereins Teuchern

ehe
„Gaſthof zu Krauſchwitz“ ſtattfindendenFrählingsballſ
laden wir die geehrte Einwohnerſchaft von Krauſchwitz und
Umgegend herzlichſt ein. Anfang 6 Uhr.

Der Vorſtand.

GaS S

Unſern werten Gäſten zur gefl. Kenntnisnahme, e

daß wir unſer für den 18. März dieſes Jahres

i Wir geben
den werten Gäſten Beſcheid, wann das Vergnügen

Meuhſcher Jandarbeiter- Verband Krauſchwit

Zu unſerm am Sonnktag, den 21. März im e

v

Sonnkag, den 21. März

gr. Ballmusik
Anfang nachmittag 4 Uhr

wozu frdl. einladet W. Meisel.

o Kr ö ſſuln. o
Sonnabend, den 20. 3. 1920 7 Uhr abends

Tanzkränzchen
der Turnriege der „Freien Jngendvereinigung“

Tanzunterrieht E. Beck u. Frau.
Hotel zum Löwen Teuchern

Teilen mit, dass der Beginn des Unterrichts bestimmt
Freitag. den 19. März abends 7 Uhr beginnt.

Gleichzeitig machen wir bekannt, dass die neuesten
Modetänze Regtüme, Boston-Walzer, Seglen,
Foxtrott usw. mit gelehrt werden.

Hochachtungsvoll
E. Beck und Frau, Tanzlehrer.

Volkshochſchule.
Donnerstag Elektrizität

fällt aus.

Glaserlehrling
eſucht zu erfragen bei

F. Billhardt
Klempnermeiſter.

Zurückgekehrt vom
h Grabe unseres teueren
h Entschlatenen, Können
Wir es nicht unterlas-
I sen für die yielen
Kranz- und Galdspen-
den auf diesem Wege

j unsern herzlichsten
Dank auszusprechen.

Gröben, d. 15. 3. 20.
Die trauernde Witwe

I lLulse V. d. Gönna
nebst Kindern und Ver-

wandten. S
Iretet still zu meinem

Ein
Oſtermädchen

oder jüngeres Dienſtmäd
chen wird zu mieten geſucht

Markt 7.

Comptoiriſtin
8 ör emit Ftenotypie und Bü- meiner in niont n

vroarbeiten vertraut, findet Henkt, was ich gelitten
angenehme Stellung ſofort habe
oder ſpäter. Angebote mit Gönnt mir
ZeugnisAbſchr. und Gehalts h ewge Ruh!
anſpr. an die Geſchäſtsſtelle
d. Bl. unter U

nun die

W. 810

Dame.
Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben

Tante

Frau Berta ärzsagen Wir allen für die Kranzspende herzlichen
Dank. Dank Herrn Oberpfarrer Plagemann
für seine Worte am Grabe, sowie der Schwe-
ster und den Frauen für die letzte Pflege.
Dank den Trägern, die die Entschlafene zur
letzen Ruhe trugen

Karl Dworatzek und Frau.
Wählitz, den 16. 3. 20

Herzſichen Dank
sagen Wir allen denen, die den Sarg unseres
lieben Kleinen unvergesslichen Söhnchens so
reichlich mit Kränzen und Blumen schmückten.
Sowie Herrn Oberpfarrer Plagemann für die
trostreichen Worte am Grabe.

Die tiettrauernde Familie
Alfred Hahnemann.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Htto Lieferenz Teuchern.
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